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1 Einführung in das Buch

Naturwissenschaftliche Tests zur Auswahl geeigneter Studierender in der Human- 
und Zahnmedizin werden sowohl von einigen Universitäten in Deutschland als auch 
im Ausland genutzt . Die ersten Semester im Studium dieser Fächer sind naturwis-
senschaftlich geprägt: Es ist also sinnvoll, die naturwissenschaftlichen Fähigkeiten 
und Kenntnissen als Auswahlkriterien für zukünftige Studierende heranzuziehen . So 
können die Universitäten sicherstellen, dass die Studierenden den naturwissenschaft-
lichen Ansprüchen des Studiums gewachsen sind . Gerne werden naturwissenschaft-
liche Auswahltests mit Auswahlgesprächen kombiniert, um weitere qualifizierende 
Merkmale, wie zum Beispiel die soziale Kompetenz oder die Studienmotivation, der 
Bewerber herauszufinden .

1.1 Warum dieses Buch?

Viele Abiturienten haben in der Oberstufe mindestens eine, manchmal auch zwei 
Naturwissenschaften aus den Fächern Biologie, Chemie oder Physik abgewählt . Bei 
anderen ist der Schulabschluss schon ein paar Jahre her, sodass nicht mehr alle Kennt-
nisse taufrisch sind . Die Kenntnisse in den Naturwissenschaften sind in der Regel 
also bei allen Bewerbern lückenhaft .

Um dir durch die Teilnahme an einem oder sogar mehreren Eignungstests den Weg 
ins Medizinstudium zu eröffnen, solltest du also keinesfalls unvorbereitet teilneh-
men . Denn auch wenn alle Bewerber mit Kenntnislücken zu kämpfen haben: Du 
kannst leider vorher weder wissen, wie groß diese Lücken sind noch wie viel die an-
deren gearbeitet haben, um ihre Lücken zu schließen . Schließlich gilt: Je besser du 
abschneidest, desto größer deine Chancen auf einen Studienplatz .

Wie bereitest du dich am besten auf einen naturwissenschaftlichen Auswahltest vor? 
Eine gute Vorbereitung braucht zunächst einen guten Plan und eine sinnvolle Struk-
tur . Wie du diese erarbeiten kannst, lernst du im Kapitel 2 und 3 dieses Buches . Eben-
falls stellen wir die verschiedenen Testverfahren in Deutschland, Europa und den 
USA vor (vgl . Kapitel 5) . Im Kapitel 4 wird gezeigt, wie du dich inhaltlich auf die 
Themenfelder Mathematik, Biologie, Chemie und Physik vorbereiten kannst . Am 
Ende des Buches findest du schließlich eine Testsimulation nach dem Vorbild des 
Hamburger Auswahlverfahrens für medizinische Studiengänge – Naturwissenschafts-
teil (HAM-Nat), um dein erlerntes Wissen kontrollieren zu können .
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1.2 Die Autoren

Patrick Ruthven-Murray hat 2004 die private Studienberatung planZ in Berlin ge-
gründet und berät seitdem angehende Studenten bei der Studienwahl und beim Weg 
ins Studium . Außerdem ist er Autor der Ratgeber „Was soll ich studieren?“ (2 ., ak-
tualisierte und erweiterte Auflage 2015, Hogrefe Verlag) und „Erfolgreich zum Me-
dizinstudium“ (2013, Hogrefe Verlag) . Bei planZ ist er Leiter der Beratungssparte 
Medizin und betreut seit vielen Jahren Studieninteressierte auf ihrem Weg ins Me-
dizinstudium . Auch die Vorbereitung auf naturwissenschaftliche Tests ist hier ein be-
deutendes Thema, sodass er sich mit den einzelnen Tests und der Vorbereitungspla-
nung sehr gut auskennt .

Philipp Meinelt ist seit 2013 fachlicher Leiter bei „Deine MEDhilfe“ in Berlin für 
die Vorbereitungskurse zum Hamburger Naturwissenschaftstest . Hier ist er auch Do-
zent für die Themenfelder Biologie, Chemie, Physik und Mathematik . Er ist verant-
wortlich für die naturwissenschaftlichen Inhalte dieses Buches .

An dieser Stelle möchten wir auch Thomas Lisowsky für die tolle Unterstützung 
bei den Recherchearbeiten und der Lektorierung danken . Dank geht auch an den 
Hogrefe Verlag für das Vertrauen in uns und die sehr professionelle Zusammenar-
beit .

1.3 Was ist neu an diesem Buch?

Dieses Buch bereitet gezielt auf naturwissenschaftliche Auswahltests zur Auswahl 
angehender Medizinstudenten vor . Bisher musste die naturwissenschaftliche Vorbe-
reitungsliteratur mühsam aus Oberstufen-Lehrbüchern und naturwissenschaftlicher 
Basisliteratur für Studierende zusammengesucht werden . Keines der uns bekannten 
Lehrbücher, die sich für die Vorbereitung von Auswahltests eignen, vereinte das nö-
tige Basiswissen aller vier naturwissenschaftlichen Disziplinen . Es mussten also 
mehrere Bücher, die die einzelnen Themengebiete abdecken, angeschafft werden . 
Anschließend mussten die für die Auswahltests relevanten Wissensgebiete aus dem 
vorhandenen Material mühsam extrahiert werden . Eine übersichtliche Zusammen-
fassung, welche Kenntnisse für medizinische Auswahltests aufgefrischt – oder neu 
erworben – werden müssen, fehlte bisher .

Mit dem vorliegenden Buch haben zukünftige Testteilnehmer nun die Möglichkeit, 
sich inhaltlich gezielt auf naturwissenschaftliche Auswahltests vorzubereiten, wobei 
der inhaltliche Schwerpunkt auf dem Modulkatalog des Hamburger Auswahlverfah-
rens für medizinische Studiengänge (HAM-Nat) beruht (vgl . Kapitel 4) . Abwei-
chende Themenfelder in anderen Auswahltests können dem jeweiligen Themenka-
talog zum Test entnommen werden (vgl . hierzu auch Kapitel 5) .
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Ein weiteres Problem für zukünftige Testteilnehmer ist außerdem die Beantwortung 
der Fragen „Wie bereite ich mich richtig vor?“, „Wie viel Zeit muss ich investie-
ren?“, „Welche Vorbereitungsmethode ist für mich die sinnvollste?“ Es geht also um 
die konkrete Strategie und Zeitplanung für eine effektive Vorbereitung (vgl . Kapi-
tel 2 und 3) . Hierzu gab es in Bezug auf naturwissenschaftliche Auswahltests noch 
keinerlei Literatur: Die einzige Möglichkeit, die die Interessenten bisher hatten, war 
die Konsultation von Foren bzw . die zur Verfügung gestellten Informationen der 
Testausrichter .

Mit diesem Buch ist also eine sehr gezielte Vorbereitung auf naturwissenschaftliche 
Auswahltests möglich und zwar sowohl inhaltlich als auch organisatorisch . Des Wei-
teren werden unterschiedliche naturwissenschaftliche Auswahltests in Deutschland, 
Österreich, im weiteren europäischen Ausland und den USA vorgestellt (vgl . Kapi-
tel 5) . Tabelle 1 liefert einen ersten Überblick über die im Kapitel 5 vorgestellten 
Auswahltests .

Tabelle 1: Naturwissenschaftliche Auswahltests

Deutschland • Das Hamburger Auswahlverfahren für Medizinische Studien-
gänge – Naturwissenschaftsteil (HAM-Nat )

• Medizinisch-naturwissenschaftlicher Verständnistest der Uni-
versität Münster

• Auswahltest der Paracelsus Medizinischen Privatuniversität in 
Nürnberg

Österreich • Naturwissenschaftlicher Testteil des MedAT
• Auswahltest der Paracelsus Medizinischen Privatuniversität in 

Salzburg

USA • SAT Biology
• SAT Chemistry
• SAT Physics
• SAT Mathematic
• MCAT

England • BMAT

Slowakei • Bratislava
• Košice

Polen • Danzig
• Olsztyn
• Warschau
• Krakau

Tschechien • Prag
• Pilsen
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Kapitel 6 liefert schließlich die Simulation eines Auswahltests . Der Test orientiert 
sich am HAM-Nat und ist genau wie dieser aufgebaut: Er besteht aus 80 Multiple 
Choice-Fragen . Die Lösungen dazu finden sich im Anhang des Buches .
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2 Naturwissenschaftliche Auswahltests 
in der Medizin im Allgemeinen

2.1 Klassischer Aufbau  
von naturwissenschaftlichen Tests

Alle naturwissenschaftlichen Tests für die Auswahl von zukünftigen Studierenden 
der Zahn- oder Humanmedizin umfassen mindestens die Fächer Biologie und Che-
mie . Viele weitere Auswahlverfahren prüfen zudem noch Kenntnisse in Physik und 
einige auch noch Wissen aus dem Bereich der Mathematik .

Um es einfach zu halten, werden solche Tests meist in Multiple Choice-Form auf-
gebaut . Standard ist bei fast allen Tests, dass vier oder fünf Antwortmöglichkeiten 
vorgegeben sind . Bei den Antwortmöglichkeiten gibt es zwei grundsätzlich verschie-
dene Herangehensweisen:
• In der ersten Form ist immer nur eine der Antworten richtig und der Testteilneh-

mer erhält einen Punkt für die richtige Antwort und keinen Punkt für eine falsche 
Antwort . Als Beispiel kann hier der HAM-Nat aufgeführt werden . Dieser gibt 5 
Antwortmöglichkeiten vor . Immer nur eine davon ist richtig, beziehungsweise vier 
sind falsch .

• In der zweiten Form von Auswahltests können mehrere Antworten richtig sein . 
Es ist also möglich, dass bei fünf Antwortmöglichkeiten auf eine Frage mehrere 
Antworten richtig sind . Der Testteilnehmer erhält auch nur eine positive Wertung 
für die Frage, wenn alle richtigen Antwortmöglichkeiten markiert wurden . Wurde 
nur eine richtige Antwort markiert, gibt es keine Punkte . Ein Beispiel für einen 
solchen Test ist der naturwissenschaftliche Auswahltest der Universität Bratislava .

2.2 Eine gute Testvorbereitung legt  
den Grundstein für den erfolgreichen Einstieg  
ins Medizinstudium

Wenn du einen naturwissenschaftlichen Auswahltest erfolgreich bestanden hast, bist 
du gut für das Studium gewappnet . In den ersten Semestern liegt der Studienschwer-
punkt auf den naturwissenschaftlichen Fächern, wie Biochemie, Physik, Chemie und 
Biologie . Wenn du dich vor dem Studium in genau diesen Fächer fit gemacht hast, 
weil du einen Auswahltest schreiben musstest, hilft dir das enorm im Studium . Du 
musst fehlende Grundlagen nicht noch während des Studiums nacharbeiten . Das hat 
schon dem einen oder anderen sprichwörtlich das Genick gebrochen . Ein klassischer 
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Fall sind hier beispielsweise diejenigen, die vor dem Studium eine Ausbildung ge-
macht haben, in der Oberstufe Chemie und Physik abgewählt hatten, dann einen Me-
dizinstudienplatz erhalten und ohne naturwissenschaftliche Vorbereitung ins Studium 
starten . Das Studium geht los wie die Feuerwehr und abgesehen davon, dass man 
Schwierigkeiten hat, wieder in den Lernrhythmus zu kommen, fehlt jede Menge Ba-
siswissen . Die Dozenten und der Lehrplan setzen Abiturniveau in allen naturwissen-
schaftlichen Fächern voraus .

Neben dem sehr umfangreichen Stoff, der vermittelt wird, muss in diesen Fällen auch 
noch Grundlagenwissen nachgearbeitet werden . Das führt schnell zur Überforde-
rung und man verliert bereits nach wenigen Wochen Studium den Anschluss .

Mit einer Vorbereitung auf einen naturwissenschaftlichen Auswahltest bereitest du 
dich automatisch auch auf das Studium der Medizin vor . Die aufgewendete Zeit zur 
Vorbereitung ist demnach sinnvoll investiert, denn ohne die Vorbereitung müsstest 
du spätestens im Studium Wissensdefizite nacharbeiten und eingerostetes Wissen 
auffrischen . Den gleichen Aufwand müsstest du dann zu einer Zeit betreiben, in der 
du dich eigentlich eher auf den neuen Stoff konzentrieren solltest .

2.3 Welche Bedeutung hat die Abiturnote?

Bei den naturwissenschaftlichen Auswahltests gibt es je nach Universität unterschied-
liche Varianten, ob und wie die Abiturnote eine Rolle spielen kann . Es gibt Testver-
fahren, wie beispielsweise den HAM-Nat, bei denen die Abiturnote zum einen über 
die Einladung (Vorauswahl) entscheidet, aber auch mit dem Ergebnis des Auswahl-
tests verrechnet wird . Das heißt, der Test bietet eine zusätzliche Chance, die Abitur-
note durch ein gutes Testergebnis zu verbessern . Die Abiturnote wird jedoch in der 
Auswahl nicht vollkommen ausgeblendet . Diese Testverfahren sind also nur interes-
sant für zukünftige Medizinstudenten, die eine gute bis sehr gute Abiturnote mitbrin-
gen . Interessenten mit einer durchschnittlichen Abiturnote werden bei diesen Formen 
von Auswahltests also meist nicht eingeladen und dürfen deshalb an den eigentlichen 
naturwissenschaftlichen Auswahltests nicht teilnehmen .

Anders ist das zum Beispiel beim MedAT oder dem Auswahltest der Universität Dan-
zig . Hier hat die Abiturnote keinerlei Bedeutung . Jeder wird zum Test eingeladen 
und die Auswahl der zukünftigen Studierenden findet allein auf Basis des Testergeb-
nisses statt . Diese Verfahren sind besonders interessant für zukünftige Medizinstu-
denten, die keine so überragende Abiturnote haben . Hier werden die Karten kom-
plett neu gemischt, und wer hier einen Studienplatz haben möchte, muss sich im 
Auswahltest durchsetzen .
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2.4 Auswahltests sind Konkurrenztests

Anders als in der Schule herrscht bei naturwissenschaftlichen Auswahltests absolu-
ter Konkurrenzkampf . In der Schule gibt es Noten, und wer gute oder sehr gute Leis-
tung erbringt, bekommt gute bis sehr gute Noten, meist unabhängig von den Mit-
schülern . Es ist also egal, wie viele Mitschüler besser oder schlechter sind .

Bei Auswahltests ist das anders . Es gibt eine bestimmte Anzahl an Plätzen, und die 
werden an die besten Teilnehmer des Auswahltests, eventuell unter Hinzunahme wei-
terer Auswahlkriterien (z . B . Abiturnote, Auswahlgespräch etc .), vergeben . Es geht 
also darum, besser als die anderen zu sein . Es geht darum, zu den Besten zu gehö-
ren, denn sonst lohnt sich der ganze Aufwand nicht . Wie aber gehört man zu den 
Besten? Indem man mehr investiert als die anderen!

Dieses Phänomen ist allgemein bekannt . Du möchtest die 1 000 Meter schneller lau-
fen als viele andere? Dann trainiere . Du möchtest eine sehr gute Note in der Abitur-
prüfung Biologie erreichen? Dann lerne .

Viele unterschätzen den Aufwand der Vorbereitung . Darüber freut sich die Konkur-
renz . Denn jeder, der in der Testvorbereitung wenig oder nichts tut, ist ein Konkur-
rent weniger . Klingt hart, ist aber so . Bedenke: Immer mehr Testteilnehmer fangen 
an, mehr Aufwand zu betreiben, um sehr gute Ergebnisse zu erzielen . Wir beobach-
ten dabei folgendes Phänomen: Je länger ein naturwissenschaftlicher Auswahltest 
existiert, desto besser bereiten sich angehende Teilnehmer vor . Sie zehren von den 
Erfahrungen der früheren Testteilnehmer .

Wer also besser als die anderen sein möchte, muss besser vorbereitet sein als die an-
deren, konkret heißt das: Er muss länger, härter und intensiver üben . Konkret musst 
du Biologie, Chemie, Physik und Mathematik pauken und immer wieder klassische 
Aufgabenstellungen der Testverfahren trainieren .

2.5 Das Problem mit der Zeit oder 
Geschwindigkeit ist Trumpf

Testausrichter haben bei naturwissenschaftlichen Tests fast immer das Ziel, eine mög-
lichst hohe Differenziertheit in den Testergebnissen und dem Teilnehmerfeld zu er-
reichen . Das heißt, sie wollen nicht, dass viele Teilnehmer mehr oder weniger das 
gleiche Ergebnis erreichen . Gibt es beispielsweise für einen Test maximal 100 Punkte 
und 30 % des Teilnehmerfeldes erreicht die volle Punktzahl, dann wird eine Auswahl 
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unter Umständen sehr schwerfallen . Also sollte ein klares Ziel des Tests sein, eine 
möglichst große Vielfalt in den Ergebnissen des Teilnehmerfeldes zu erreichen . Der 
einfachste Weg, dies zu erreichen, ist, den Test so aufzubauen, dass er zeitlich nicht 
oder kaum zu schaffen ist .

Damit gilt auch grob die Formel:

Wer die meisten Fragen bearbeitet, hat gute Chancen, sehr gut zu sein. Natürlich müs-
sen dabei auch noch Aufgaben richtig beantwortet werden. Aber klar ist, wer zum Bei-
spiel 90 % der Fragen eines Auswahltests beantwortet und 20 % der Fragen falsch hat, 
ist trotzdem besser als der Teilnehmer, der 60 % der Fragen geschafft hat und alle Fra-
gen richtig beantwortet hat.

Geschwindigkeit ist also Trumpf . Allein durch Geschwindigkeit kann man natürlich 
nicht erfolgreich sein, aber sie ist Grundvoraussetzung für den Erfolg . Deshalb sind 
Geschwindigkeit und reproduzierbare Automatismen bei der Aufgabenbeantwortung 
sehr wichtig für die Testteilnahme . Und das kann man sehr gut trainieren .

Wer kennt das nicht? Man rechnet im Mathe-Unterricht immer bestimmte Aufga-
bentypen mit leichten Variationen und veränderten Zahlen . Wenn man vor der nächs-
ten Mathe-Klausur den Aufgabentyp oft genug gerechnet hat, fällt es leicht, in der 
Klausur ohne großes Überlegen die Vorgehensweise zu reproduzieren . Man schafft 
es auf diese Weise, die Aufgabe schnell richtig zu lösen . Gut ist es, wenn man es bei 
naturwissenschaftlichen Auswahltests auch schafft, auf ein solches Niveau zu kom-
men . Viele Aufgabenformen wiederholen sich in unterschiedlicher Ausgestaltung 
immer wieder . Wer den Aufgabentypus also sofort erkennt und die Aufgabe schnell 
und richtig lösen kann, kann punkten .

Des Weiteren ist das Thema Kopfrechnen ein sehr wichtiger Faktor, der die Gesamt-
geschwindigkeit entscheidend beeinflusst . Es ist meist nicht erlaubt, Hilfsmittel wie 
Taschenrechner zu benutzen . Das Kopfrechnen muss also sitzen . Das ist in Zeiten 
von programmierbaren Taschenrechnern und einem ständig zur Verfügung stehen-
den Handy alles andere als selbstverständlich .

Hier ein paar Beispiele:
• 7,2 ∙ 3,5
• 13 % von 750
• 4526,352 – 19,18

Wenn dir das Ausrechnen dieser drei relativ einfachen Aufgaben im Kopf schwerge-
fallen ist, heißt das vermutlich, dass du das Kopfrechnen noch ein bisschen üben 
musst . Zahlreiche kostenfreie und kostenpflichtige Programme, Apps und Bücher 
zum Kopfrechentraining findest du im Netz . Nimm dir täglich 10 Minuten Zeit für 
deine Übungen und trainiere sowohl die Grundrechenarten als auch das Prozentrech-
nen, Potenzen und Quadratwurzeln .

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus P. Ruthven-Murray und P. Meinelt – Naturwissenschaftliche Auswahltests in der Medizin erfolgreich bestehen (ISBN 9783840929588) © 2019 Hogrefe, Göttingen.



Naturwissenschaftliche Auswahltests in der Medizin im Allgemeinen 19

Der amtierende Weltmeister im Kopfrechnen ist übrigens ein 13-jähriger Junge aus 
Indien . Seine Lieblingsdisziplin: Quadratwurzeln aus 6-stelligen Zahlen . Es ist of-
fensichtlich alles erlernbar .

2.6 Richtig lesen

Eine häufige Fehlerquelle beim Bearbeiten von Multiple Choice-Fragen ist das un-
zureichende oder fehlerhafte Lesen von Aufgaben . Immer wieder wird berichtet, dass 
jemand die Antwort eigentlich wusste, aber falsch angekreuzt hat, weil Worte über-
lesen wurden . Das passiert, wenn du, wie im Kapitel vorher erklärt, versuchst, mög-
lichst schnell zu sein . Das birgt natürlich die Gefahr, dass du in all der Hektik zum 
Beispiel eine Negierung wie „nicht“ überliest oder eine Maßangabe, wie beispiels-
weise cm mit mm, verwechselst .

Es muss eine gesunde Mischung aus Gründlichkeit und Geschwindigkeit gefunden 
werden . Die Aufgabenstellung und die Antwortmöglichkeiten müssen aufmerksam 
und konzentriert gelesen werden . Es hilft, wenn sowohl in den Fragestellungen wie 
auch in den Antwortmöglichkeiten die wesentlichen Fakten unterstrichen werden . 
Wenn in der Fragestellung verschiedene Werte für eine Berechnung angegeben wer-
den, schreibe die Werte neben die Aufgabe, um die wichtigsten Informationen he-
rauszuarbeiten .

Auch dies lässt sich natürlich trainieren . Als erste Übung kannst du hierzu beispiels-
weise die an den HAM-Nat angelehnten Übungsaufgaben im Kapitel 6 dieses Bu-
ches nutzen .
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3 Die richtige Vorbereitung

3.1 Wo stehst du aktuell?

Zu Beginn der Vorbereitung ist es sinnvoll, eine Standortbestimmung zu machen . Es 
gilt dabei, ein realistisches Bild deines Kenntnisstandes zu zeichnen, und es ist klar, 
dass jeder zunächst auch gewisse Defizite feststellen wird . Ob du nun Chemie im 
Leistungskurs hattest oder nach der zehnten Klasse abgewählt hast, ist ein gewalti-
ger Unterschied . Zusätzlich stellt sich auch die Frage, wie gut deine Kenntnisse in 
einem Fach waren, das du vorher abgewählt hast . Kannst du auf bestimmte Grund-
lagen aufbauen oder fängst du praktisch ganz von vorne an?

Nicht unwichtig ist hier auch der Vergleich zu anderen . Als Vergleichsgruppe kannst 
du hier im ersten Anlauf deine Mitschüler nutzen . Schließlich sind es ebenfalls Abi-
turienten, mit denen du dich in den Testverfahren wirst messen müssen . Also schätze 
dich bitte selbst ein . Wir haben in den Antwortmöglichkeiten sehr bewusst nur eine 
positive oder negative Option gelassen, damit du eine klare Entscheidung treffen 
musst:

Bereich Mathematik

Im Vergleich zu meinen Mitschülern und Freunden sind meine mathematischen 
Schulkenntnisse

□ besser als die der meisten anderen 1 Punkt

□ schlechter als die der meisten anderen 0 Punkte

Ich traue mir mit meinem momentanen Wissensstand in Mathematik einen mathe-
matischen Auswahltest für ein Medizinstudium zu:

□ Ja 1 Punkt

□ Nein 0 Punkte

Du konntest die zwei oberen Fragen positiv beantworten? Dann sollten dir folgende 
Fragen keinerlei Probleme bereiten:

1 . Was ist 420?
2 . Wie berechnet man den Flächeninhalt eines Dreiecks?
3 . Wie viele Liter sind 10 cm3?

□ Ja, diese Frage kann ich beantworten 2 Punkte

□ Nein, da habe ich wohl noch einige Wissenslücken 0 Punkte
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Bereich Biologie

Im Vergleich zu meinen Mitschülern und Freunden sind meine biologischen Schul-
kenntnisse

□ besser als die der meisten anderen 1 Punkt

□ schlechter als die der meisten anderen 0 Punkte

Ich traue mir mit meinem momentanen Wissensstand in Biologie einen biologischen 
Auswahltest für ein Medizinstudium zu:

□ Ja 1 Punkt

□ Nein 0 Punkte

Du konntest die zwei oberen Fragen positiv beantworten? Dann sollten dir folgende 
Fragen keinerlei Probleme bereiten:

1 . Wie lauten die Endprodukte des Citratzyklus?
2 . Was sind RETRO-Viren?
3 . Nenne alle Bestandteile der synthetischen Evolutionstheorie .

□ Ja, diese Fragen kann ich beantworten 2 Punkte

□ Nein, da habe ich wohl noch einige Wissenslücken 0 Punkte

Bereich Chemie

Im Vergleich zu meinen Mitschülern und Freunden sind meine chemischen Schul-
kenntnisse

□ besser als die der meisten anderen 1 Punkt

□ schlechter als die der meisten anderen 0 Punkte

Ich traue mir mit meinem momentanen Wissensstand in Chemie einen chemischen 
Auswahltest für ein Medizinstudium zu:

□ Ja 1 Punkt

□ Nein 0 Punkte

Du konntest die zwei oberen Fragen positiv beantworten? Dann sollten dir folgende 
Fragen keinerlei Probleme bereiten:

1 . Wie lautet die Elektronenkonfiguration von Silicium?
2 . Wie lautet der IUPAC-Name von Anilin?
3 . Ist Glycin optisch aktiv?
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□ Ja, diese Fragen kann ich beantworten 2 Punkte

□ Nein, da habe ich wohl noch einige Wissenslücken 0 Punkte

Bereich Physik

Im Vergleich zu meinen Mitschülern und Freunden sind meine physikalischen Schul-
kenntnisse

□ besser als die der meisten anderen 1 Punkt

□ schlechter als die der meisten anderen 0 Punkte

Ich traue mir mit meinem momentanen Wissensstand in Physik einen physikalischen 
Auswahltest für ein Medizinstudium zu:

□ Ja 1 Punkt

□ Nein 0 Punkte

Du konntest die zwei oberen Fragen positiv beantworten? Dann sollten dir folgende 
Fragen keinerlei Probleme bereiten:

1 . Wie groß ist die Lichtgeschwindigkeit?
2 . Was besagt das Gesetz von Gay-Lussac?
3 . Welche Frequenz hat ein Puls von 150?

□ Ja, diese Fragen kann ich beantworten 2 Punkte

□ Nein, da habe ich wohl noch einige Wissenslücken 0 Punkte

Bereich: Kopfrechnen

Neben den Wissensgebieten Mathematik, Biologie, Chemie und Physik werden auch 
hohe Ansprüche an das Kopfrechnen gestellt und davon wird auch die Geschwindig-
keit stark beeinflusst . Wie verhält es sich hier bei dir?

Ich bin sehr gut im Kopfrechnen . Egal ob Addieren, Prozentrechnen oder eine Flä-
che errechnen, das ist kein Problem .

□ Ich stimme zu 1 Punkt

□ Nein, das kann ich überhaupt nicht gut 0 Punkte

Du konntest die obige Frage positiv beantworten . Dann sollten dir die folgenden Auf-
gaben keine Probleme bereiten:

1 . Was ist die Wurzel aus 625?
2 . Errechne x bis auf die zweite Nachkommastelle: 12x – 26 = 61
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□ Ja, diese Fragen kann ich zügig beantworten 1 Punkt

□ Nein, da brauche ich doch etwas länger und muss  
 ordentlich nachdenken 0 Punkte

Eine Selbsteinschätzung des aktuellen Leistungsstandes ist insbesondere für die zeit-
liche Planung sehr wichtig .

Mein Leistungsstand aktuell

Eine Selbsteinschätzung des aktuellen Leistungsstandes ist insbesondere für die zeit-
liche Planung des nächsten Kapitels sehr wichtig . Welche Punktzahl hast du in den 
einzelnen Bereichen erreicht? Kreuze den zutreffenden Punktwert an:

Biologie

□ 4 Punkte → Ich könnte sofort einen Test schreiben .

□ 2 bis 3 Punkte → Ich müsste einiges wiederholen, bevor ich mich an einen Test 
wage .

□ 0 bis 1 Punkt → Ich muss erst einmal Grundlagen lernen, bevor ich mich mit  
 speziellen Themengebieten beschäftigen kann .

Chemie

□ 4 Punkte → Ich könnte sofort einen Test schreiben .

□ 2 bis 3 Punkte → Ich müsste einiges wiederholen, bevor ich mich an einen Test 
wage .

□ 0 bis 1 Punkt → Ich muss erst einmal Grundlagen lernen, bevor ich mich mit  
 speziellen Themengebieten beschäftigen kann .

Physik

□ 4 Punkte → Ich könnte sofort einen Test schreiben .

□ 2 bis 3 Punkte → Ich müsste einiges wiederholen, bevor ich mich an einen Test 
wage .

□ 0 bis 1 Punkt → Ich muss erst einmal Grundlagen lernen, bevor ich mich mit  
 speziellen Themengebieten beschäftigen kann .

Mathematik

□ 4 Punkte → Ich könnte sofort einen Test schreiben .

□ 2 bis 3 Punkte → Ich müsste einiges wiederholen, bevor ich mich an einen Test 
wage .

□ 0 bis 1 Punkt → Ich muss erst einmal Grundlagen lernen, bevor ich mich mit  
 speziellen Themengebieten beschäftigen kann .
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Kopfrechnen

□ 2 Punkte → Da bin ich fit und könnte sofort einen Test schreiben .

□ 0–1 Punkte → Das sollte ich wirklich noch mal intensiv trainieren .

Tabelle 2: Auswertung Naturwissenschaften

Punktwert Biologie Chemie Physik Mathe

4 Punkte □ □ □ □
2–3 Punkte □ □ □ □
0–1 Punkt □ □ □ □

Tabelle 3: Auswertung Kopfrechnen

Punktwert Kopfrechnen

2 Punkte □
0–1 Punkte □

3.2 Der Zeitaufwand für die Vorbereitung

Es sollte mittlerweile klar sein, dass ein naturwissenschaftlicher Auswahltest für das 
Medizinstudium ohne Vorbereitung nicht so einfach zu bewältigen ist . Aber wie hoch 
soll der Aufwand sein, beziehungsweise wie viel Zeit sollte man für eine gute Vor-
bereitung investieren?

Pauschal muss hier Folgendes gesagt werden: Es tut nicht weh, wenn man zu viel 
Zeit in die Vorbereitung steckt, aber es tut sehr wohl weh, wenn es zu wenig war . 
Wer vier Wochen in die Testvorbereitung investiert hat und dann merkt, dass er ei-
gentlich das Doppelte gebraucht hätte, wird sich ärgern . Es ist also sicherlich sinn-
voll, hier eher ein bisschen mehr Zeit einzuplanen .

Natürlich hängt der zu investierende Zeitaufwand auch stark von der Basis ab, von 
der aus du startest . Wenn du zwei der naturwissenschaftlichen Fächer in der Ober-
stufe abgewählt hast und im vorigen Kapitel zum Beispiel Chemie und Physik eher 
sehr schlecht einstufen musstest, dann solltest du schon von einer umfangreicheren 
Vorbereitung ausgehen .

Es ist schwer, hier genaue Angaben zu machen, wie viel Vorbereitungszeit investiert 
werden soll: Schließlich hat jeder sein individuelles Lerntempo und jeder nutzt seine 
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eigenen Lernmethoden . Meine Erfahrung in der Studienberatung sagt aber, dass es 
genau das ist, was die meisten Testteilnehmer unbedingt brauchen: Eine klare An-
sage zum zeitlichen Umfang der Testvorbereitung .

Deshalb ist es erst mal sinnvoll zu erörtern, wie viel Zeit denn in der Oberstufe für 
ein Fach mit erhöhtem Anforderungsniveau aufgewandt wird:
• Pro Jahr sprechen wir über ca . 42 Schulwochen, also 84 Wochen bei 2 Jahren, 

bzw . für die gesamte Oberstufe .
• Bei einem Kursumfang von 5 Stunden (à 45 Minuten) pro Woche etwa für das 

Fach Chemie kommen wir also auf 315 Stunden insgesamt, das sind ca . 40 Tage 
à 8 Stunden .

Zum „Im-Kopf-Nachrechnen“:
3/4 ∙ 5 ∙ 84/8 oder 
45 ∙ 5 ∙ 84/60/8

Und das ist reine Unterrichtszeit, ohne Vor- und Nachbereitungszeit bzw . Lernzeit 
für Klausuren . Natürlich fällt hier und da auch Unterricht aus, es werden Dinge wie-
derholt, es werden Klausuren geschrieben, Experimente und Exkursionen gemacht, 
etc . Außerdem sind nicht alle Themenfelder überhaupt relevant für medizinische 
Auswahltests . Das Thema Ökologie wirst du kaum brauchen für solche Tests, wird 
aber natürlich in der Oberstufe Biologie behandelt .

Deshalb meinen wir, du solltest pro Fach, das du in der Oberstufe überhaupt nicht 
belegt hast, mindestens vier Wochen Vollzeit einrechnen . (Wenn wir von Vollzeit 
sprechen, meinen wir einen 8-Stunden-Arbeitstag zuzüglich Pausen .)

Bei einem Fach, das du in der Oberstufe als Grundkurs hattest, reichen wahrschein-
lich zwei Wochen, um den fehlenden Stoff nachzuholen und den bereits gelernten 
Stoff zu wiederholen . Auf erhöhtem Niveau (Leistungskurs) sollte eine einwöchige 
Wiederholung des Stoffes ausreichen . Vollzeit natürlich, also mindestens acht Stun-
den pro Tag mindestens fünf Tage die Woche .

Wenn du dies nicht Vollzeit leisten kannst, weil du zum Beispiel in einem Freiwilli-
gendienst oder in einer Ausbildung steckst, solltest du diesen Zeitraum verdoppeln . 
Dann werden also aus vier Wochen acht Wochen .

Nehmen wir nun wieder Bezug auf das Kapitel 3 .1, in dem es um den Leistungs-
stand pro Fach ging: Bitte verbinde nun deinen persönlichen Leistungsstand mit 
der notwendigen Vorbereitungszeit . Die Tabelle 4 bringt den Leistungsstand mit 
der Vorbereitungszeit, die aufgewendet werden sollte, ins Verhältnis . Ausschlagge-
bend sollte dabei das Ergebnis im Selbsttest (vgl . Kapitel 3 .1 ab Seite 23) sein . Im 
Normalfall sollte das aber auch mit der Fachbelegung in der Oberstufe korrespon-
dieren .
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Tabelle 4: Verhältnis zwischen Leistungsstand und notwendiger Vorbereitungszeit (mit Un-
terscheidung nach Vollzeit- und Teilzeitvorbereitung)

Zeitaufwand für ein Fach 
in der Oberstufe

Ergebnis des 
Selbsttests

Empfohlene 
Vorberei

tungszeit für 
das Fach in 

Vollzeit

Empfohlene 
Vorberei

tungszeit für 
das Fach in 

Teilzeit

Fach in der Oberstufe 
 abgewählt 0–1 Punkt 4 Wochen 8 Wochen

Fach als Grundkurs oder 
Fach mit grundlegendem 
 Anforderungsniveau in der 
Oberstufe

2–3 Punkte 2 Wochen 4 Wochen

Fach als Leistungskurs oder 
Fach mit erhöhtem Anforde-
rungsniveau in der Oberstufe

4 Punkte 1 Woche 2 Wochen

Um daraus nun eine konkrete Übersicht zu bekommen, solltest du Tabelle 5 ausfüllen .

Tabelle 5: Auswertung – Persönlicher Zeitaufwand zum Lernen pro Fach und Gesamtaufwand

Biologie Chemie Physik Mathe
matik

Fach vor der Oberstufe abge-
wählt/0–1 Punkt im Selbsttest 
zum aktuellen Leistungsstand

Vollzeit:  
4 Wochen

Vollzeit:  
4 Wochen

Vollzeit:  
4 Wochen

Vollzeit:  
4 Wochen

Teilzeit:  
8 Wochen

Teilzeit:  
8 Wochen

Teilzeit:  
8 Wochen

Teilzeit:  
8 Wochen

Fach als Grundkurs/2-stündig/ 
2–3 Punkte im Selbsttest zum 
aktuellen Leistungsstand

Vollzeit:  
2 Wochen

Vollzeit:  
2 Wochen

Vollzeit:  
2 Wochen

Vollzeit:  
2 Wochen

Teilzeit:  
4 Wochen

Teilzeit:  
4 Wochen

Teilzeit:  
4 Wochen

Teilzeit:  
4 Wochen

Fach als Leistungskurs („e. A.“)/ 
4–5-stündig/4 Punkte im Selbst-
test zum aktuellen Leistungs-
stand

Vollzeit:  
1 Wochen

Vollzeit:  
1 Wochen

Vollzeit:  
1 Wochen

Vollzeit:  
1 Wochen

Teilzeit:  
2 Wochen

Teilzeit:  
2 Wochen

Teilzeit:  
2 Wochen

Teilzeit:  
2 Wochen

Persönlicher Zeitaufwand  
zum Lernen pro Fach = ______ = ______ = ______ = ______

Summe Gesamtaufwand = ______
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An dieser Stelle werfen die frisch gebackenen Abiturienten dann gerne ein, dass 
ihnen diese Zeit bis zum Auswahltest für das entsprechende Wintersemester über-
haupt nicht mehr zur Verfügung steht . Sie haben sich bis Mai sinnvollerweise auf das 
Abi konzentriert, anschließend verdientermaßen gefeiert, erst Ende Juni ihr Abizeug-
nis erhalten, sind anschließend in den Urlaub abgerauscht und schlagen erst Ende 
Juli wieder zu Hause auf . Bis zum HAM-Nat, der jedes Jahr Mitte August stattfin-
det sind es dann noch zwei bis drei Wochen . In dieser kurzen Zeit ist es natürlich 
schwer, den Test ausreichend vorzubereiten .

Die gut organisierten Alt-Abiturienten haben zu diesem Zeitpunkt meist schon eine 
monatelange Vorbereitung hinter sich und sind vom Leistungsstand uneinholbar für 
die Neu-Abiturienten . Wir hoffen, hier wird den Neu-Abiturienten der Vorzug des 
Status „Alt-Abiturient“ klar! Manchmal scheint es sich also zu lohnen, nach dem 
Abi ein Pausenjahr einzuplanen, das auch für die naturwissenschaftliche Vorberei-
tung auf das Studium verwandt wird .

Tipp:

Nach dem Abi ein Pausenjahr einzuplanen, kann sich lohnen. Neben der naturwissen-
schaftlichen Vorbereitung solltest du das Pausenjahr außerdem dazu nutzen, ein min-
destens 3-monatiges Krankenpflegepraktikum zu absolvieren. So kannst du
1. deinen Berufswunsch nochmal ganz genau überprüfen,
2. außerdem Zusatzpunkte in einigen Auswahlverfahren der Hochschulen sammeln,
3. in eventuellen Auswahlgesprächen mit Praxiserfahrung glänzen.
4. Zudem hast du dann das Krankenpflegepraktikum, das du im vorklinischen Studi-

enteil sowieso ableisten müsstest, bereits absolviert.

3.3 Welcher Lernstil passt zu dir?

Bei der Planung deiner Vorbereitung solltest du dir auch darüber Gedanken machen, 
welche Vorgehensweise bzw . welcher Lernstil zu dir passt . Grundsätzlich können 
hier mehrere Vorgehensweisen zum Lernen unterschieden werden .

3.3.1 Das Selbststudium

Der Klassiker: Du und dein Buch im stillen Kämmerlein . Zum Selbststudium gehört 
viel Selbstdisziplin . Du musst jeden Tag deinen inneren Schweinehund überwinden 
und dir selber die entsprechenden Inhalte aneignen . Deshalb fällt diese Art des Ler-
nens vielen sehr schwer . Oft ist es von Vorteil, sich bei dieser Form der Vorbereitung 
in eine passende Lernumgebung zu begeben: zum Beispiel in eine Bibliothek .

Die meisten Städte haben größere Bibliotheken . Normalerweise brauchst du einen 
Bibliotheksausweis und kannst dann jederzeit dort hingehen – natürlich innerhalb 
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der Öffnungszeiten . Dort herrscht Ruhe und oftmals sitzen da auch viele andere junge 
und alte Menschen, die ihre Nasen in Bücher stecken und ebenfalls lernen . Das kann 
ansteckend sein . Ablenkende Elemente wie Fernseher, Playstation, Kühlschrank, Te-
lefone, besorgte Eltern und störende Geschwister etc . gibt es hier nicht . Ein zusätz-
licher Vorteil sind die vielen Bücher dort . Es wird kaum ein Themengebiet geben, 
zu dem du keine Literatur findest .

Für das Selbststudium ist es für viele außerdem sehr hilfreich, sich auf einen immer 
wiederkehrenden Tagesrhythmus einzustellen, z . B .: Aufstehen um 7:00 Uhr, ausgie-
biges Frühstück, ab 8:00 Uhr am Schreibtisch oder in der Bibliothek, neuen Stoff 
lernen bis um 12:00 Uhr, Mittagessen (vielleicht mit einem guten Freund, der auch 
gerade lernt) bis um 13:00 Uhr, Repetitieren bis um 17:00 Uhr, dann heim – eine 
Stunde spazieren gehen, joggen oder anderen Sport mit netten Freunden treiben, 10 
Minuten Kopfrechen-Training, etwas entspannen und früh zu Bett . Am Wochenende 
wird ausgeschlafen und Zerstreuung – fernab der üblichen Partyszene – gesucht . 
Theater, Kino, ein Ausflug ins Grüne, eine tolle Ausstellung, ein Museumsbesuch 
oder mit dem Lieblingsbuch an den Baggersee etc . Eine ausgewogene Ernährung 
und ausreichend Flüssigkeitszufuhr (wenig Kaffee, keinen Alkohol) sind in Lern-
phasen natürlich Pflicht .

Fazit: Selbststudium

• Passende Lernumgebung suchen, z. B. Bibliothek.
• Festen, wiederkehrenden Tagesrhythmus einhalten.
• Kopfrechen-Training nicht vergessen.

3.3.2 ELearning/Lernen im Netz

Ergänzend zum Selbststudium mit diesem Buch und ggf . weiteren Büchern kannst 
du natürlich auch E-Learning-Angebote nutzen .

Auf den einschlägigen Videoportalen (Youtube, Vimeo, Dailymotion) findest du viele 
kostenlose Videos zu den unterschiedlichen Themengebieten in vielen verschiede-
nen Sprachen . Allerdings ist es hier natürlich schwieriger – oder besser gesagt – zeit-
aufwendiger, das passende Video für deinen Bedarf zu finden . Außerdem kann na-
türlich wirklich jeder (ob fachlich geschult oder nicht) Videos hochladen, sodass es 
für dich schwierig ist, die dargebotenen Informationen zu verifizieren . Schau dir des-
halb bitte immer genau an, von wem das Video stammt . Ist das Video ein Vorlesungs-
mitschnitt oder eine private Aufnahme?

Weil die Online-Video-Landschaft wild wuchert und sehr unübersichtlich geworden 
ist, gibt es inzwischen einige kommerzielle Anbieter, die sich auf die Bereitstellung 
von Lernvideos zu bestimmten Themen für verschiedene Zielgruppen spezialisiert 
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